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Diese Flucht (Hedschra) von Mekka nach Medina geschah im Jahre
622, und von diesem Zeitpunkt ab zählen die Muhamedaner ihre
Jahre. — Jetzt war Muhameds Absicht die, alle Völker der Erde
durch seinen Glauben zu vereinigen. Wer ihn nicht gutwillig
annahm, wurde mit dem Schwerte dazu gezwungen. Bald hatte
er ganz Arabien in seiner Gewalt. Da starb er, und wie man
behauptet, an Gift, welches ihm ein Weib beibrachte, um seine
Göttlichkeit zu prüfen. Sein Leichnam ruht in einer Moschee in
Medina, welches für die Muhamedaner ein eben so heiliger Wall¬
fahrtsort ist, wie Jerusalem für die Christen.

Die Nachfolger Muhameds, Kalifen genannt, setzten dessen
Eroberungs- und Bekehrungswerk fort, gewannen Spanien, Phö-
nizien und Palästina und wollten auch zur See Constantinopel
erobern. Von hier aber wurden sie mit Hülfe des griechischen
Feuers, welches die Eigenschaft hatte, auch unter dem Wasser
fort zu brennen, vertrieben. Darauf wandten sie sich nach Aegyp¬
ten, eroberten dies, drangen tiefer in Afrika ein, zerstörten das
Reich der Mauern und gingen alsdann unter ihrem Anführer
Tarik über die nach ihm benannte Straße „Gibel al Tarik"
(Gibraltar) nach Spanien. Hierselbst setzten sie sich in Folge
der Schlacht bei cheres de la Frontera (711) als Herren
des Landes fest. Nachdem beabsichtigten sie, durch Frankreich,
Deutschland, Ungarn nach Constantinopel zu dringen. Allein bei
Tours stellte sich ihnen der fränkische Anführer Karl Martell
entgegen und schlug sie in die Flucht (732). Hierdurch wurde
nicht nur die Freiheit Europa's, sondern auch das hier aufblü¬
hende Christenthum vor der Macht der Barbaren gerettet. Die
Araber zogen sich wieder nach Spanien zurück, und in Kurzem
blühten hier arabische Künste und Wissenschaften; ja ihre zu Cor¬
don a gegründete hohe Schule erlangte sogar einen bedeutenden
Ruf. —' Nur ein Häuflein Westgothen hatte sich vor den Ara¬
bern in die Gebirge zurückgezogen. Alls ihnen bildeten sich im
Stillen zwei Reiche, die die Herrschaft der Fremden immer mehr
beschränkten, bis ihr endlich der spanische König Ferdinand
der Katholische im 15. Jahrhundert ein Ende machte.
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Das Jnselreich England oder Großbritannien hatten in der
ältesten Zeit celtische Völker inne. Von ihnen wohnten im Nor¬
den, dem heutigen Schottland, die Picten und Scoten, im


